
D E R  B A U M E I S T E R
28. JAHRG. MAI 1930 HEFT 5

P o s t  a in t an  d e r  T e g e r n s e e r  L a n d s t r a ß e .  Arch. O.-Reg.-Rat Rob.Vorhölzer mit Reg.-Bmslr.W. Schmidt 
Durch Zurücknahme des großen Baukörpers hinter die Baulinie entsteht ein klarer Platzraum, dessen distanzie­
rende Wirkung dem Amte die erforderliche repräsentative Note gihl.

N E U E  P O S T Ä M T E R  I N M Ü N C H E N
Im folgenden geben wir nach längerer Pause wieder einigen von Robert Vorhölzer zusammen mit seinen Mit­
arbeitern des llochhaurcferals in der Oberposldircktion in letzter Zeit geschaffenen Poslbaulen Raum. Es sind 
dies die Um- bzw. Einbaulen aller Postämter in der Leopold- und Theresicnstraße sowie der besonders städte­
baulich bedeutsame Neubau des Postamtes an der Tegernseer Landstraße nebst Bank- bzw. Ladenanbau.
Folgende Beobachtungsreihen lassen sich unseres Erachtens in diesen Arbeiten unter Vergleich mit früheren 
(1928, lie ft 9, 12) entwickeln.
1. Stetig fortschreitendes Bestreben, bei N e u b a u t e n  eine zeitgemäße gute Formgebung zu finden, die in erster 

Linie der materiellen Aufgabe (Schaffung praktischer, gut belichteter Amlsräume in leicht-repräsentativem 
Gewände) und den Forderungen einheitlicher Straßen Wirkung (bei den PostumbauLen wird trotz moderner 
Formgebung nie eine Diskrepanz in Maßstab oder Farbe gegenüber den älteren Bauteilen zu finden sein) 
gerecht werden.

2. Städtebaulicher Formwille. — An der Tegernseer Landstraße ist aus der Forderung einer der Bedeutung des 
großen Postamts entsprechenden repräsentativen Betonung der Lage gleichzeitig cm erheblicher Gewinn für 
das Stadtbild entstanden.

3. Fortschreitende Durcharbeitung der Konstruktionsdetails und der Materialwirkung. Vorhölzers Hochbauabteilung 
ähnelt hierin einem ästhetisch-konstruktiven, wissenschaftlich aufgebauten Forschungsinstitut.

Die kürzlich erfolgte Berufung als ordentlicher Professor an die Architekturabteilung der Technischen Hoch­
schule München wird Robert Vorhölzer nun einem neuen Wirkungskreis zuführen, in welchem seine seltene, 
in den bisherigen Arbeiten der Oberpostdirektion schon erwiesene Lehrbegabung, die nicht nur das Können, son­
dern die ganze Person des Schülers zu bilden weiß, hoffentlich unbehindert zur Auswirkung kommen wird. gh.
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Blick von Südweslen — Ecke Dcisenhofencr 
Straße und Tegernseer Landstraße auf das Amt

P o s l a u t o  - W a r t e  h a l l e

Die Eisenbclonkonslruktion mit rundem Schutz­
dach und Glas transparent ist frei vor den Bau 
"cstcllt. Sehr überzeugend die Ausbildung des 
Portals mit Steinschnitt von Prof. Knappe 
(„Postreiter“).
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Blick von Norden aus der Tegernseer Land­
straße auf das Postamt

Im Erdgeschoß Postannahmeamt, im ersten 
Stock Briefzustellamt mit großem Briefträger­
saal, Obergeschosse, Büroräume (Ilaumrcserve) 
und Selbstanschlußamt. Konstruktion: Stützen­
bau mit Eiscnbctonstülzen und Ilohlstcindek- 
kcn, Umfassungen Backstein, Fensterstürze 
Eisenbeton. Fenster in Eisenkonstruktion. 
(Siehe Tafel 20/30)



Grundriß Erdgeschoß des Postamtes an der T e g e r n s e e r  L a n d s t r a ß e  
Die Schalterhalle ist frei in den Hof zurückgestellt, (ca. 1:500)

P o s t a  m t a n d e r T e g e r n  s e e r L a n d s t  r a ß c Frontalansichl 

Links die Poslautowarlehalle, rechts das Cafe, über demHaupleingangSteinschnill von Prof.Knappe
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P o s t a m t  an d e r  
T c g e r n s e e r  L a n d s t r a ß e

Der Ladenausbau verhindert durch seine seitliche 
Anfügung eine zu betonte Monumentalität der 
strerig symmetrisch gegliederten Ilauplfront, gibt 
eben durch sein flaches, niedriges A orliegen für 
den hohen Ilauptbau einen Maßstabswert und 
bindet diesen zugleich fest dem Platzganzen ein.
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lilick aus der Deisenhofencr Straße gegen das Postamt. Durch Vergleich mit 
dem Detail des Dachgesimses auf Tafel 31 läßt sich ein Urteil über die Wir­
kungsweise von Gesimsausladungcn und Höhen gewinnen.



Po s t a mt  an der  
T eg ern seer  
L a n d slra ß  c

Oben n i e d r i g  elf A n b a u  m il Konditorei und Bankfiliale. Wie beim Iiauptbau sind auch hier die I'cnslcrflä- 
chcn m it der Außenwandfläche nahezu bündig. (Blick aus der Deisenbofener Straße.) (Konstruktive Linzei­
heilen auf Tafel 30)

Unten R ü c k f r o n t  d e s  I l a u p Vt b a u s  mit Treppenhäusern und der zwischen diesen ansclzenden, glasüberdach­
ten Schalterhalle, die frei in den Ilo f gestellt ist.

O b e r g e s c h o ß - G r u n d r i ß  (vermietbare Büros) 
i. Maßstab ca. 1 :500

Rechts Seitenansicht des Postamtes, 
unten Poslwohngebäude (ca. 1: :>00)

m in eu d  
m  □  h d

E n  03 H fl]
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P o s t a m t  an  d e r  T ' e g e r n s c c r  L a n d s t r a ß e

Blick aus dem Vorraum in die Schalterhalle. Bemerkenswert die freie Öffnung gegen die umgelagerten Räume, 
und das mit knappstem Aufwand ausgebildetc Schreibpult in der Raummitte. Unten Briefkasten und Abfallkorb.

Abwicklung der Schalterhalle 
(im Maßstab 1: ‘200)

P o s t a m t  an d e r 
T e g e r n s e c r  
L a n d s t r a ß e

Orlhogonalansicht (ca. 1:500)
niD nra cro um  oid nm  dib
tun um rai] om  um uro tnn
oid iud nii3 um  tmi Dm om

rmTn 11 ■■ 11 h 11 n m rrmm r m m  rrrmi rrnnm
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üben Eingangswand der Schallerhalle. Union S c h a l t e r .  Gebogene Glasscheiben schützen vor Zugriff.

ZählkartenEinzahlungenP o s ta n w e is u n g e n
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P o s t a m t  an d e r  T e g e r n s e e r  L a n d s t r a ß e .  Blick durch die Pendeltüre in die Schalterhalle



P o s t a m t  an  d e r  T c g c r n s c e r  L a n d s t r a ß e  
Links Pendeltüre zur Schalterhalle; rechts Treppe mit Kunslsteinslufen auf Eiscnbctonplatte

Einzelheiten der Außentüre
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P o s t a m t  a n (1 e r
T c g c r n s c e r
L a n d s t r a ß e

Sechsteiliges Fenster im 
Briefträgersaal

(Einzelheiten der Kon­
struktion auf Tafel 29)

B r i e f e i n w u r f  mit Korb für Pa- 
pierabfällc. Durch ständige Verbesse­
rung entwickelt sich allmählich ein 
fester Typ.



L a d e n a n b a u  am Postamt an der Tegernseer Landstraße. Oben C a f e i n n e n r a i i m .  Lnlcn 
B a n k f i l i a l e .  Alle Lichtöffnungen und Raumeinbaulen sind mit äußerster Materialsparsainkeil 
und Leichtigkeit durchkonstruiert. (Siche auch Tafel 33)
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S t r a ß e n a n s i c h t  in Lichtbild und Zeichnung. (Hierzu Tafel 37, Konslruktionseinzelheiten der Fensterwand)

U m b a u  d e s  P o s t a m t e s  an d e r  L c o p o l d s t r a ß c  
Architekten Oberregierungsrat 11. Vorhölzer mit Regicrungsbaumcister Schreiber
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In eine nichl mehr benöligte Durchfahrl wurden vier F e r n s p r e c h z e l l e n  eingebaul.

P o s t a m t  a n  d e r  L e o p o l d s t r a ß e .  G r u n d r i ß  E r d g e s c h o ß

Die dunkel hervortretenden Pfeiler der Schalterhalle sind vollständig mit 
schwarzem Glas verkleidet. Die Front ist weitgehend in Fenster aufgelöst.
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Schalterhalle im Postamt an der Leopoldslraßc. Die vielfältige Spiegelung mildert die bei anderer Ausführung 
vielleicht beengende 'Wirkung der zahlreichen Stützen (z. B. bei normaler Pulzummantclung) stark, löst sie im 
ltaume, der dadurch größer und freier wird, fast auf. — Ein kühner aber geglückter Versuch.

P o s t a m t  an  d e r  L e o p o l d s l r a ß c  
v o r  d e  m U m b a  u

Ein Vergleich der Postamtsräume vor 
und nach dem Umbau in untenstehendem 
Sinne läßt erkennen, daß architektonisches 
Gcslallcnkönnen neben ästhetischen Wer­
ten vor allem auch r e a l e  G e b r a u c h s ­
w e r t e  zu schaffen vermag — denn die 
neue Halle macht den Eindruck vielfacher 
Leistungsfähigkeit (Liebt-, Schaltervertei­
lung usw.) gegenüber der früheren.

An Stelle strenger Scheidung zwischen Beamten- und Publikumsraum größtmögliche Öffnung, zugleich Umbau 
der Außenwand, um mehr Licht in den Raum zu bringen. Die schwarze Opakglasverkleidung bewirkt, daß die 
Pfeiler sehr schlank erscheinen, trotzdem sie außer den Stützen auch noch die Hegenwasserabfallrohre aufneh­
men mußten. Der Deckenbalken über der Scnaltcrtischf lucht ist als Rcklametransparent ausgebaut.
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S c h a l t e r h a l l e  im Postamt an der Leopoldslraße (hierzu Tafel 36)
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P o s t a m t  an d e r  L e o p o 1 d s t r a ß e. B l i c k  i n  d i e  S c h  a l l e r h a l l  c.

Die Lage der I nlerzüge ist durch die darauf lastenden Außenmauern und Erker bestimmt. Um viel Licht in 
den Kaum zu lassen, sind auch die Fernsprechzellen ganz aus Glas und Metall konstruiert.

mm
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V o r h a l l e  (Windfang). (Hierzu auch Delailpholo Seite 182 und Tafel .35)
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Postamt an der Leopoldslraße

Sc l i w a r z i  e r g l a s t e  D e c k e n s t ü t z e  und T e l e p h o n z c l l c  in der Fenstcrecki
Detailaufnahme (hierzu Tafel 35)

182



M a t e r i a l i e n .  Straßenfront: Donaukalksteinplatten- 
verklcidung, r o h geschliffen. Eingangshalle und Schal­
terhalle: Donaukaiksteinplattenverklcidung, f e i n  ge­
schliffen. Schalterhalle: Jura blau, poliert. Böden: Ein­
gangshalle große Granitplatten, im übrigen Solnhofener 
Platten; in den Arbeitsräumen Parkett, füren und 
Fenster: alles Eisen, bzw. Eisenblech beschlagen und ge­
strichen. Beschläge: Weißbronze. In den Räumen für 
das Publikum: Gipsglattputz, sonst gewöhnlicher Putz.

Architekten Oh.-Reg.-Rat Robert Yorhölzer 
mit Rcg.-Bmslr. Biedermann

Von allen Poslbauten erscheinen uns der Umbau an der 
Leopoldslraßc und der Einbau an der Thercsicnstraße 
trotz verhältnismäßiger Kleinheit der Bauobjekte in 
ihrer straffen Einheitlichkeit der Formgebung und 
Materialwirkung als einige der glücklichsten Beispiele 
geklärten modernen Formwillens. Die Schriftleilung
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Unten Grundriß Erdgeschoß

Ladai



P o s t  a ni I s e  i n b a u an  d e  r T li c r e s i e n s t r a ß e. V o r h a 11 e gleichzeitig stummes Postamt
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P o s t a m t s c i n b  a n a n d e r 
T h c r c s i e n s t r  a ß o

(Hierzu Tafel 31 mil Einzelheilen der 
Türe und Fernsprechzelle)

Unten: Die S c h a l t e r h a l l e  ist voll­
kommen offen; die Heizkörper in Nischen 
unter den Fenstern. Im Raum für das 
Publikum nichts als ein Briefkasten und 
Schreibtisch mit Sitzgelegenheit, mit mög­
lichst wenig Füßen zwecks Klarheit und 
Reinlichkeit. Zwei Telephonzellen für 
Ferngespräche sind eingebaut.
Das Dach ist mit Rücksicht auf die Fen­
ster im Obergeschoß sehr flach, ahgedcckt 
mit verzinktem Eisenblech, isoliert mit 
Tektondielen; Oberlicht mit Staubdccke 
aus Opalglas über Schalterraum. Die Be­
leuchtung befindet sich zwischen Staub­
dccke und Oberlicht.
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P o s t a m t s e i n b a u  an  d e r  T h c r e s i e n s t r a ß c ,  Ansicht des S c h a l  t c r h a 11 e n n c u b a u s 
von einem der Ilöfe aus. Die Fenster in Eisenkonslruklio n sind mit Öliarbe gestrichen.

Unten Vorslandszjmmcr mit eingebauten Schränken
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S c  li a l l e r  d e t a i l
im Poslamlsneubau an der \ -
Tegernsccr Landstraße

(Zu Seile 1G5 bis 177)

P o s t a m t s  u m b a u  
an der Albanistraße

Arch. Oberregierungs­
rat R. A orhölzer mit 
Reg.-Bmstr. Denzinger 
Eigene Schreibnische.

In diesem Postamt ist 
die besonders gute Be­
lichtung der Beamten­
arbeitsplätze bemer­
kenswert.

t
i
t

1
1
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E i n g a n g s g e b ä u d e  z u m  Z o o .  E n tw u rf R eissinger-D üsseldorf. M aterial: K linker, Gesimse in Beton und 
S te inputz . V ordach E isenkonslruk tion  m it doppelter Verglasung. L ichtquelle im  Inneren  beleuchtet die Zugänge 
und K assenschalter w irkungsvoll. Vorgesehene P lastik  au f  dem  Z ierpfeiler aus Terrakotta. Im  1‘arb ton  der K lin ­
kerfarbe  angepaßt. D er einladende Blick au f  d ie B äum e des G artens ist als w ichtiger G estallungsfaktor freigchaltcn .

NEUE BAUTEN IM DÜSSELDORFER ZOOLOGISCHEN GARTEN
A rchitek t lleg .-B m slr. und S lad tb au ra l a. D. Reissinger-D üsseldorf

M il nachstehenden A bbildungen m öchten w ir die A ufm erksam keit au f  ein bisher von der A rchilektcnschafl n u r 
w enig beachtetes Sondergebiet, das der w ürdigen G estaltung von T iergärten , hin lenkcn. W ährend im allgem einen 
die G egenbeispiele noch stark  überw iegen, besonders in  den  großen  S tädten (siehe das B erliner Beispiel au f Seite 
194), d ü rf te  neben K openhagen (siehe Seile 194) und einigen S täd ten  der Schweiz wohl heute der D üsseldorfer 
T ierpark  in  seiner neuen  von Reissinger bestim m ten G estalt ein m ustergültiges Beispiel gu ter und  sehr zweck­
m äß iger G estaltung sein. D ie Schriftle ilung

B auten  am  
E ingang  zum  Zoo L ageplan 1 :2 0 0 0
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E in g a n g s g e b ä u d e  
z u m  Z oo

E n tw urf Reissinger- 
Düsseldorf

D etailansicht des V or­
daches über den E in ­
gängen und Kassen­
schaltern, das die Be­
leuchtungskörper in 
sich birgt. Die E in ­
gänge können zusam­
m en m it den n iedri­
gen Eisentürchen 
durch Scherengitter 
verschlossen werden. 
(A uf der Abbildung 
hochgezogen.) Die 
E isentürchen bilden, 
geöffnet, die Kabinen 
fü r  die K ontrolleure.
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N a l u  r  k u n  d e - M u s e  u m  
an  der B rehm slraße

E n tw u rf S tad tbau ra t a. D. 
Reissinger-D üsseldorf

Die Schm alseite zeigt au f 
den llaup lverkehrsp la tz  und 
w ird durch  plastische F ah ­
nenknöpfe  (B ildhauer C. M. 
Schreiner-D üsseldorf) und 
B eschriftung  beton t. Das 
Obergeschoß w ird  fü r  B iolo­
gie e ingerichtet und h a t des­
halb n u r  O b e r lic h tra u p e n . 
E rdgeschoß m it doppeltem  
Seilenlicht f ü r  die V itrinen . 
K ellergeschoß: g roße  P räp a ­
rie rräum e und W erkstätten . 
Die E rw eiterung  soll als e in ­
fache F o rtfü h ru n g  des Ge­
bäudesystems nach  links e r­
folgen. A nschließend rechts 
sind die D irek lionsräum c der 
Zooverw ältung.



D a s  n e u e  A f f e n h a u s  i m  Z o o  E n tw u rf Arcli. Reg.-B m str. S lad tbau ra t a. D. R eissinger-D üsseldorf

D i e  E i n f a c h h e i t  d e r  G e s a m t g e s t a l t u n g  l ä ß t  d a s  T i e r  a l s  H a u p t s a c h e  z u r  W i r  k u n g 
g e l a n g e n ,  der A rch itek t tr it t  bescheiden zurück. D ie P u lld ach fo rm  hat praktische Vorzüge. Die E n tlü ftu n g  
ist den schrägen Decken en tlang  bis zum  letzten W inkel d u rch fü h rb a r. Die A bleitung des Regenwassers n ich t an 
den K äfigpfoslen , sondern  nach rückw ärts. — Die geringe Höhe der N ordseite läß t Sonne und Licht f ü r  das 
anschließende Freigehege unbeh indert heran. E i n d e u t i g e  G e s t a l t u n g  a u s  d e r  S o n n e n l a g e  h e r a u s .  
A nm erkung  der S ch riftle itung : A nläßlich  des Besuches von P ro fesso r E. ßou rdelle , D irek tor des Tierparks in 
Paris , n an n ten  die „M ünchner Neuesten N achrichten“ Reissingers A rbeit au f diesem  Sondergebiet „als beste und 
m odernste  d e r ganzen W elt“ . U nten G ru n d riß  des A ffenhauses
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I) a s n e  u e A I' f e 11 h a u s ,  G e s  a m t a n s i c h l  v o n  S ii d e n. E n tw u rf Reissinger-D üsseldorf

M aterial: K linker. D achgesim splatle in Rctdn m it S tcinpulz. A ußenkäfige R alinienw erk in Eisen. E n tlü ftu n g  
längs der Dachschräge. Die drei g roßen  A ußenkäfige des M ittelteils haben au f G rund  der Ü berlegungen des 
Zoodirektors D r. A uhnann kein G itter, sondern G lasschiebefenster erhalten  und einen Schutzgraben, der gleich­
zeitig als vertiefter W ärtergang dient. Ein Nagelbrell und eine m it Schw achstrom  geladene Schutzstange dienen 
außerdem  als S icherung. — Zu jedem  A ußenkäfig  gehört ein Innenkäfig , der durch  autom atische ö ffn u n g sk lap p en  
nach eigenem G utdünken der Bewohner aufgesuchl w erden kann. Säm tliche K äfigw andungen sind einheitlich  hell 
m it abwaschfester Farbe gestrichen, so daß sich die S ilhouetten  der | I'iere k lar abheben. Die E isenteile und 
Stäbe haben dunklen schwarz-blauen A nstrich.
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D a s  n e u e  A f f e n h a u s  i m  Z o o ,  S e i t  c n  a n  s i c h t. E n tw u rf R eissinger-D üsseldorf

U nten  I n n e n a n s i c h t .  D ie äußere  F o rm  kom m t auch im  In n ern  k lar zum  A usdruck. Die 
Innenkäfige  an der Südseite sind gleichsam  in den R aum  hineingeslcllt und lassen die Decke d a r­
über Weggehen. Sie bilden also n ich t die W and selbst. Die massive ¡Vordwand, aut der die G it­
terträger der Glasdecke ruhen , en thält d ie Schlafkäfige fü r  die Bew ohner des Felsen-]' reigeheges. S ilz­
bänke und Palm engebüsch gegenüber den großen  .Milteikäfigen der M enschenaffen. Ausblick lenster in 
das Felsengehege. R aum  klar o rien tie rt, einfach, die K äfige von weichem m ilden lageslich t gu t 
erhellt.
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A f f e n h a u s  i n  K o p e n h a g e n .  A rchitekt P ro f. D r.-Ing . E dw ard Thomson. —  Die F elsparücn  w urden von
B ildhauer Ange Pclersen m odelliert.

DAS NEUE AFFENHAUS IM BERLINER ZOO

Die Zeitschrift „D er Zoologische G arten" 1930, Bd. 2, b rin g t u. a. eine ausführliche B eschreibung des neuen  
A ffenhauses im  B erliner Zoo m it zahlreichen A bbildungen, von denen w ir eine w iedergeben, indem  w ir gleich­
zeitig zitieren:

. . . . .  Im  Baustil schließt sich 
das Haus eng an seinen (abge­
brochenen) Vorgänger (erbaut 
1882/83) an . . .  ein in E in ­
zelheiten ans O rientalische an­
klingender Baustil . . . w ir 
hielten an diesem Stil getreu­
lich fest. —  u n d  e s  w u r  d e 
u n s  n i c h t  s c h w e r !  (sic!) 
. . .  im  ü b r i g  c n  a b e r  i s t  
d e r  N e u b a  u d a s  W e r  k 
u n s e r e s  e i g e n e n  B a u ­
b ü r o s  . . .  e i n  ä u ß e r s t  
e h r e n v o l l e s  Z e u g n i s  
f ü r  k ü n s t l e r i s c h e  w i e  
t e c h n i s c h e  L e i s t u n g s ­
f ä h i g k e i t . . .

. . .  A ußerdem  haben w ir in 
VA ahrung unseres künstlerisch- 
wissenschaftlichen D oppelge­
sichtes k e i n e  K o s t e n  g e ­
s c h e u t ,  u n s e r  A f f e n -  
P  a 1 m e n h a u s  d u r c h  
r e i c h e  A u s s t a t t u n g  . . .  
durch  Malerei und Vergol­
dung auf d i e  k ü n s t l e r i ­
s c h e  N o t e  zu heben, die 
w ir g r u n d s ä t z l i c h  (sic!) 
von unseren Bauten verlangen.

A ffen-P alm cnhaus im  B erliner Zoo 
Blick auf den Gesellschaftskäfig

A nm erkung: W ir b itten  den geneigten Leser 
um Entschuldigung wegen obenstehender d era rt 
klein wiedergegebener A bbildung. Da die tex t­
lichen Zitate aus der o ffiz ie llen  V erö ffen t­
lichung des B erliner Zoo jedoch schon ein schö­
nes Lob zu spenden wissen, g laubten  w ir die in 
der Fachpresse vielfach übliche W iedergabe in 
kleinem  F orm at, die eine genaue N achprüfung  
des A ulortextcs taktvoll verw ehrt, auch einm al 
wählen zu dürfen .

„A  u s  d i e s e n  G c s i c h t s -  
j) u n k t e n  i s t  d i e  15 a u - 
s u m  m e  v o n  r  u n  d  700 000 
M a r k  z u v e r s t e h e  n .“

Soweit der B erich terstatter.

W ir m öchten die G elegenheit 
w 'ahrnelunen, in schärfster 
W'cise gegen einen derartigen  
U nfug , gegen * die V ergeu­
du n g  von G eldm itte ln  in einer 
so fach- und zweckwidrigen 
Weise, wie es h ier geschehen 
ist (die A ffenkäfige  sollen 
tro tz a ller H errlichkeiten  so 
dunkel sein, daß  auch tags­
über L ich t g eb rann t w erden 
m u ß ) zu prostestieren . W ir 
nehm en  an. daß  lleichskunsl- 
w art und  S tad tb au ra t Nüttel 
und  W ege fin d en  w erden, in 
Z u k u n ft eine W iederholung 
solcher B lam agen (es m üß te  
n ich t A ffenhaus, sondern bes­
ser A ffenschande heißen!) zu 
verhindern  und so lohnende 
A ufgaben tüchtigen P riv a t­
architekten  zukom m en zu 
lassen. (D ie S chriflle itung)
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W  o li n  li a u s a n (i e r  l l a c k b c r g s l r a ß c  i n  15 ¡ e li c n 1> e i 
A rchitekten  A rlaría  und Schm idt-Basel, B au jah r 1929 

(H ierzu die A bbildungen bis Seile 199)

NEUE EINFAMILIENWOHNHÄUSER DER SCHWEIZ

WA5CHK
KÜCHE

KELLERG A RTEN KELLER  O

ZIMMER W O H N -U . ESSZ IM M ER
KOHLENVERAN DA

TERRASSEZIMMERZIMMERTERRASSE

D ie G rundrisse von Erdgeschoß und Sockelgeschoß (oben) und  den Obergeschossen (un ten) 
sind nacii der Schweizerischen B auzeilung au f  den M aßslab 1 :2 0 0  verg rößert w orden.
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Hechts L a g e  p l a n  (etwa im Maßstab 1: 1000)



Die Nordwestansicht Die Wcslansiclit

Das H aus sieht am  F u ß  e iner G eländelerrasse, au f  
einem  selbst noch ab fallenden  G rundstück m it schm aler 
Südgrenze, die durch  Q ucrstellung des G rundrisses gu t 
ausgenutzt w ird . D ie ß o dend iffe renzen  gestatteten 
das Kellergeschoß talw ärts sichtbar zu m achen. Es sind 
vorhanden: A cht Z im m er m it K üche, W aschküche, Bad, 
Keller m it A rbeitsraum , V orrats- und K ohlenkeller, 
alles in allem  m it e iner ¡Nutzfläche von 240  qm . wobei 
K ellergeschoß und T reppen raum  n ich t gezählt, die 
überdeckten T errassen  jedoch berücksichtigt sind. Die 
K üche und außerdem  n eu n  W andschränke sind ganz 
eingebaut, die e isernen T reppen haben Linoleum belag. 
Die eisernen Schiebe- und K lappfenster sind nach 
einem  Spezialm odell m it lu ftd ich te r D oppelverglasung 
hergeslei 11. E ine Z entralheizung m it einem  Kessel
von 2,10 m H eizfläche und e iner N utzfläche von 
45 qm  in den R adiatoren  ist m it einem  B oiler fü r  die 
W asserversorgung von 200 1 L eistung verbunden. 
E iner G esam tbaukostensum m e des Baues von 55 GSO 
F ranken  bei 960  cbm R aum gehalt entsprich t ein Cbm- 
P rcis von 58.—  F r., das sind ca. 45 M ark pro  cbm. 
G rade dieser K ostenpunkt, der an deutschen \  erlnilt- 
nissen gemessen und  im  V ergleich zu no rm aler Back- 
steinbauw eisc ziem lich hoch scheint, gibt A n laß  zu (lei­

der S tahlskelettbau m it seinen
fü r  den Bau g rö ß ere r E in fa ­
sei. W enn auch fü r  das fre i- 
das R eihenhaus oder die Etage 
er Typen aus w irtschaftlichen

Ü berlegung
A bm essungen

ob denn
starren
m ilienhäuser geeignet 
stehende K leinsthaus 
die B efolgung gewi 
G ründen  erw ünscht sein m ag —  der individuellen  Folge 
verschieden g ro ß e r R aum einheilen , wie sie den B ed ü rf­
nissen der besser gestellten F am ilie  angemessen, ist ein 
schem atisierendes S tahlskelett n ich t günstig.

V erö ffen tlichung  desselbenin derP e te r M eyer weist 
G egenstandes (in der Schweizerischen B .- Z .) ,  der 
auch die h ier gezeigten G rundrisse en tnom m en  sind, 
d a ra u f  h in , daß  die B equem lichkeiten und die V orteile 
no rm ale r Ilo lzk lapp läden  m it verstellbaren Jalousie- 
b re tlchen  w eder bezüglich der S icherheit, B illigkeit oder 
des S onnen- und Regenschutzes bei gleichzeitig o ffenen  
F enstern  im  breitgelagerteil E isenschiebefenster noch 
n ich t erreicht und vielleicht gar n ich t erreichbar sind. 
M it vorstehenden E inw änden soll n ich t K ritik  an B rauch­
barkeit oder ästhetischem  W ert des Gesamlwerkes, das 

ausgezeichneten technischen und künstleri- 
wolil stand zu halten verm ag, 

w erden. Sie m öchten den A rchitekten  eher un- 
sein, die V erw irklichung der 

leichen praktischen und künstlerischen Ziele bei einer 
kom m enden  A ufgabe w ieder einm al m it am O rte her­
stellbaren  B aukonslruk lionen  und  im  L ande erzeug­
barem  B aum aterial zu versuchen.

in seiner
sehen D urcharbeitung  ihr 
geübt
m aßgebliche

S tahlskcleltkonstruk lion  in der M ontageD
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AV o h n  li a u s a n .1 e r  II a c k b e r g  s t r a ß c  i n  11 i c li e n b e i  15 a s e 1

K h re ' d e r^ V - '^ iZl'? !  ('i ,n'geS "  csentliehe im neuen G eslallungsw illen: so das P räzise und 
Funktion d e r 'e i i 'r  I ‘Y, • '(‘nslerflüchcn, die raum bildende und  m aßstäbliche
dendnbw iehen J’?  , ,Brus l!ng ««* W inkeleisen und D rahlm aschengew ebe, das W ie-
S t e i S t  d™ 'T ^la llT , r v nS (Licl‘'-T ‘>nstuiVn au f  einheitlichem  hellen W and- 

<llK Se,t <len l a 8 en dcr Neorenaissance zu ruhen  scheint. Die S ch riflle ilu n -



W o h n h a u s  an d e r Ilackbergslraße in  R i e h e n  bei Basel. A rchitekten  A rtaria  und Schm idt, Basel 
Oben das E ß  z i in in  e r ,  unten das W o  h n  z i m  m e r  , beide im  Erdgeschoß



Lageplan zu Haus Bolli-Slurzeneggor

A rchitekt E rn st F . B urckhard l

Erdgeschoß: 25 cm B im shohlblockm auerw crk. O bergeschoß: Ilo lzriegel m it innerer und 
äußerer ^ crschalung und Schindelschirm . Ilo lzzargcnfenslcr. Z entralheizung m it Heiz­
kessel im E ßzim m er als K achelofen ausgebaut.

H a u s  B o l l i - S t u r z e n e g g e r - A r b o n
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In  dun G rundrissen  in teressiert die D iffe renz ie rung  der R aum grö- 
ßen  in  bezug au f den G ebrauchszweck, insbesondere die A nordnung 
von Sch lafräum en , Gang und Schrankräum en  im  O bergeschoß.

G ru n d riß  O bergeschoß i. M. 1 :2 0 0

H a u s  B o l l i - ,  S t u r z  e n e g g c r - A  rbon 

G ru n d riß  Erdgeschoß i. .M. 1 :2 0 0
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Arch. E rnst F . B urckhardt

Als w ohltuende Besonderheit des Hauses Sequin 
fä llt vielleicht au f die lockere und d ifferenzierte  
Zusam m enfügung der Ilaustcile  und Terrassen 
am  fallenden Gelände, also eine leicht rom an­
tische, die G röße des Baues n ich t aufdringlich  
betonende H altung in V erbindung m it sehr fein 
em pfundenen und durchkonstru ierten  E inzelhei­
ten (siehe Seite 204). Die eisernen Fenster, m it 
Spiegelglas einfach verglast, lieferte  die ho llän­
dische F irm a Braat.

G ru n d riß  H auplgcschoß 
V orderansicht

Hechts Ansicht von Süden; 
T reppe zur G artcnterrassc
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Geschwungene Treppe Blick in  die Kochküche

Haus Sequin. B l i c k  a u s  d e m  A t e l i e r  i m  D a c h g e s c h o ß  au f die obere Terrasse
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POSTAMT
AN DER TEG ERN SEER L A N D ST IU SZ E  
(Zu Seit« 174) E inzelheiten der M ctallfenstcr

EISERN E D O PPELFEN STER  des Postneubaues der 
O berpostdirektion M ünchen, TegernSeer L andstraße 
Neue K onstruk tion
der E isenw arenfabrik J . G ärtner, G undelfingen

Die innen liegenden Profile sind aus Bandstahl und die 
außen liegenden nebst allen Wassernasen und Welterschen- 
keln aus Anneoeisen, welch letzteres gegen Abrostung er­
heblichen Widerstand leistet, hergcslellt. —  Der dichte 
Maueranschluß wird bei dem vollständig gerade gemauerten 
Gewände dadurch erzielt, daß das äußere Stockrahmen­
eisen das Hohmaucrwerk entsprechend überdeckt. Der Putz 
kann sich außerdem noch in die Profilputzleiste einklam­
mern. Der eigentliche nach außen sitzende Fensterflügel 
ruht auf der Slockrahme in dreifachen breiten Anschlägen: 
der in den äußeren Flügeln eingebaute Innenflügel ist mit 
einer elastischen Filzdichtung, welche mit Ililfe  einer 
Profilschiene, die gleichzeitig als (ilasfalz dient, fest cin- 
gepreßt ist, versehen. Dadurch wird ein dichter Abschluß 
der Flügel erreicht.

M A R M O R

A ußenp ro filc  A rm coeisen (rostsicher) 
Inn en p ro file  B andstahl

Q U E R S C H N I T T

K U P P L U N G

K O R K - J S O U E R U N G

D E R  BAUM EISTER
28 .JAHRGANG, HEFT 5

A N S I C H T  V O N  IN N E N  H O H E N S C H N IT T

TAFEL 29/30

Nach angeslclllen Berechnungen der Technischen Hochschule .München ist der g ü n s  t i g s t e  S c h e i b e n  a b s t a n  d f  ü r L u f  t- 
U m w ä l z u n g  h e i  e i n e m  D o p p e l f e n s t e r  n i c h t  u n t e r  40 u n d  n i c h t  ü b e r  5 0  mm zu wählen. Das Doppel­
fenster, System Gärtner, hat einen Scheibenabstand von etwas über 4 0  mm. Die Beglasung beider Flügel ruht zwischen Schraub- 
fälzen in Kitt eingebettet. —  Die senkrechten Mitlelstücke sind hohl, «las Luftpolster wirkt als Isolierraum. Das gleiche gilt auch 
für die Umrahmung des Fenslerstockes. —  Die Fensterflügel sind jeder einzeln m it Bronzobändern beschlagen. Es kann also der 
innere Flügel vom äußeren Flügel abgehoben werden, ohne daß der dichte Schluß des Fensters darunter leidet. —  Die neu­
artige Konstruktion des Fensters verlangte auch einen neuen, geeigneten Verschluß. Er besteht aus einer, auf einer Stahlplatte ex ­
zentrisch angeordneten Bronzescheibe, an deren Randseite ein schwalbenschwanzförmigcr Laufschlitz eingefräsl ist. Dieser Lauf­
schlitz greift in einen am Stockrahmen oder .Mittelstück befestigten Schließkolbcn. So wird das Fenster beim Schließen fest ange- 
preßt. Beim Ö ffnen wird infolge der exzentrischen Anordnung der Bronzescheibe das Fenster vom Stockrahmen mit großer Kraft 
abgedrückl. D ie schwalbenschwanzförmige Gestaltung des Laufschlitzes verhindert eine seitliche Abdrängung des Verschlusses 
bzw. der Flügelrahm e. Durch die große Höhenausbildung und wiederholte Profilierung der Rahmeneisen wird bei größter Leich­
tigkeit eine außerordentliche Stabilität erreicht, so daß ein Durchbiegen oder Federn der Flügelrahmen überhaupt nicht in Frage 
kommt. Dieser Verschluß genügt für Fensterflügel bis zu 2 m Höhe. Ein sog. Baskülegetriebe mit Baskülestangen ist nicht not­
wendig. Die innere Flügelrahme ist auf die äußere Flügelrahme mit zwei solcher Verschlüsse, jedoch ohne H andgriff aufgepreßl. 
Zum Ö ffnen bedient man sich eines Steckschlüssels.

Einzelheiten der 
Leuchtbuchstaben „Post"

G Ci KORG D.TV. CALLW BY - .MüffCHEIS



D E R  BA U M E IST ER  TAFEL 31
28. JAHRGANG, HEFT 5

POSTAM T AN D ER TIIER ESIEN STR A SZE

Fernsprechzellendelail und S chnitt durch  die E ingangstüre 
(Zu Seite 186 oben) i. M. 1 :5

POSTAMT AN D ER  T EG ER N SEER  LANDSTRASZE

K onstruk tion  des Dachgesimses i. M. 1 :5  
(Siehe auch A nm erkung  Seite 168 oben)

fenvpwcRjclL: und 
5jnlWMB«n -flrvygvpfciry.

AvwC-t..V4 U U J  -r — — *-

VERLAG G E O R G  D .W . CA LL W EY -  MÖNCHEN



ges, sowie des B üfetts und Laden 
tisches in  der K ondito rei 
(Z u Seite 175 oben)

POSTAMT
AN DER TEG ERN SEER  LANDSTRASZE 

Einzelheiten der K raftpostw artehalle 

Rechts der R eklam e-T ransparenlring

U nten
T ransp aren t der K onditorei

in  d e r K ondito reiU nten G ru n d riß  und A nsichten zum  Glasvcrschlag und B ü fe tt 
(L adenanbau Postam t an der Tegernseer L andstraße

Info.
C .L a in s ir .^

D E R  BA U M E IST E R
28.JAHRGANG, HEFT 5 Rechts E inzelheiten  des Glasverschla-

TAFEL 32 /33

V ERLA G  G E O R G  D.W. CALLWEY - MÖNCHEN



DER B A U M E IST E R
28. JAHRGANG, HEFT 6

TAFEL 34

POSTAMT AN DER TEG ERN SEER LANDSTRASZE

O ben S chornsteindetail, un ten  E inzelheiten eines norm alen Schreibtisches in der Postschalterhalle 
(B efestigung der Schreibunterlage, T intenfaßdeckelschutz)

VERLA G G E O R G  D .W . CA LL W EY - M ÖNCHEN

0  A .  m o n t b c n  l e g e m s e e r h n d s t r .  

i D etails zum  S ch re ib p u lt in  da r U h o lte rh a lle .

J-cr

Tintenfaß

\ Qidymbichar ülarkanfeuchter



D E R B AU M E IST E  R TAFEL 35
28. JAHRGANG, HEFT 5

POSTAM T AN D ER LEO PO LD STRA SZE. W indfangw and i. M. 1 :5 0  (Zu Seite 181 un ten  und 182)

A nsicht der T ürenw and 
der T elephonkabinen im 
Schaltervorplatz

(Z u Seite 180 und 
181 oben)

Cf 5 1C

rtJfot4ii iC€

/  C tyx/ktyuf

VERLAG G E O R G  D .W . CA LLW EY  - M ÖNCHEN



D E R  BA U M EISTER  
28. JAHRGANG, HEFT 5

TAFEL 36 /37

H e n k l I th p la tte n  oder  
R ab ttrdecke m it J  om s tk .  

T o r fo ieu n p la tten .

B lasbe ton , I n v n  a l t  H erak lith -  
p la t te n  b e k le id e t

Poe tont tünchen PJ 
Anetaht M l f  knrwaiscftalltr 
w i  der P ublikuK tsette  au* 'tStUKWalr'

H orlzon ta lschn ltt (d) durch 
einen F en sterp je lle r

Einzellieiten im  M aßstab 1: 2 
(H albe G röße!)

s r i  v  y  W V 'V  X  /  y  V - : »  V g ?

Postamtsumbau an der L eopoldstraße

Schnitt durch d ie K on stru k tio n  der 
Außenfenster. (Z u Seite 176 oben)POSTAM I AN DER LEOPOLDSTRASZE. A nsicht zweier N orm alschalter von der Publikum sseite

V ERLA G  G E O R G  D.W.CALLWEY -  M ÜNCHEN



D E R  B A U M E IST E R  TAFEL 38
28.JAHRGANG, HEFT 5

D IE  K O N STRU KTIO N  DES EIN FA M ILIEN H A U SES
an der Ilackbergstraße in R iehen bei Basel

A rchitekten  A rta ria  und Schm idt-Basel

E isenskelett m it D iagonalversleifung in einzelnen Ö ffn u n ­
gen. Die Zwischendecken sind fest eingespannt. G röße der 
N orm alfe lder: 3 ,15 m  X  *1,15 m , A uskragung der Decken 
beiderseits dieser F elder je  1,32 m.
N orm alstü tzen ][  NP 10 im  ersten Stock und Dachgeschoß. 
] [  N P 12 im  E rdgeschoß. D achunterzüge 1 Dip 14, Decken 
I D ip 15; Gesam tgewicht der E isenkonstruklion  13 000 kg, 
G esam tkoslen der aufgestellten K onstruktion  5400 F r. 
Zwischen die U nterzüge sind Koenensche R ippendecken in 
B im sbeton gespannt; die A ußenm auern  bestehen aus Bim s­
hohlblockstem en (2-K am m ersteine), 25 cm stark ; das 
F lachdach g leicht e iner norm alen  Zwischendecke, jedoch 
m it G efiillschicht in  B im sbelon und G lattstrich , d a rau f 
zweilagiges Kiesklebedach. Bei den begehbaren T errassen: 
eine 20 111111 starke A sphalllage au f G efällschicht, darüber 
Z iegelbrikettbodenl

(Z u Seite 195 bis 198)

0  1 Z 3  4 S M

(i.M . 1 : 1 0 0 )

S tahlskelett i. M. 1: 100

KüpfcrWech

ö o  Koenensche Rtppend«cKe m 8 im st>eror
\  '‘♦«clxWten zur Aufnahme der BlechschulurKJ
\̂ WeraKlimpfattfn 

O c  Ken putz

, 3  la g e n  A sphalfpappe 
✓ 2 cm ZCmentqlaiftlricR 
/GefaR«htcht m ßimsDefon

Die D achkonstruktion im  M aßstab 1: 12

VEKLAG GEU K G  1). W CA LL WEY - M ÖNCHEN


